
04 :Rezensionen un Nachrichten

des ce] ertIus be]l der Erklärung des Buches ı die altbekannte
scholastische Bıetet 1eselbe also dieser Beziehung auch nıchts
Neues T1 uUunNns doch auch hler wieder das gewaltige Wiıssen des doctor
unıversalıs entigegen DIie Kırchenväter Hieronymus Augustinus Giregorius
Magnus die Schriften des Areopagiten ”latos Arıstoteles egegnen uUunNns
Tast aut jeder Seıite ausglebig verwertiet 0 516 dass auch
turwıssenschaftlichen Kenntnisse hervortreten verste sıch be] ıhm Von
selbhst elche Kenntnis der Schrift CT AT davon kann sıch jeder
el Durchsicht des CX OCOrUum scrı1pturae der alleın einahe 4() Seiten
za überzeugen DDie Fdıtion 1ST sichtlich m117 Fleiss und DECIM-
ıcher Genauigkeit gemacht. Für die schöne ertuSs-Gabe, die VON der

ehrten Welt sıcher.
Verlagsbuchhandlung vorzüglich ausgestatiet ISt, ist ıhm der Dank der HC-

Möge uns noch miıt manchen nedıta des STOSSCH
Polyhistors des Miıttelalters beschenken!

Rom

Das apostolische Symbol Miıttelalter 1ne Skizze VON Dr ried-
ric Wiegand, Professor der Theologie Marburg. Rıcker” sche Ver-
lagsbuchhandlung Alfred Töpelmann), GJI1lessen 004 592 YreIis Mkı

UmfTfangreic tast unübersehbar ist dıie Litteratur die sich VOI-

Jahrhundert m11 dem apostolischen Symbol beschäftigte Während
S1C sıch aber VOTZUZSSWEISE mıi1t dessen Entstehung und dogmengeschichtli-
cher Bedeutung abga 1e weltere (Gjeschichte unberücksichtigt
Was hier vernachlässigt worden wıll nachholen Lr hat siıch damıit
&1 lohnende Aufgabe geste die VON ıhm nach dem gedrängten nhalts-
reichen Vortrag urteijlen vorzüglıch gelösst werden dürfte Um die
CGieschichte des Symbols Miıttelalter schreiben WaT VOT allem NÖl
CTa reiches handschriftliches ater1a ammeln zumal da dieser DPeriode

Geschichte (Cjeschichte der Symbolerklärungen 1st Der Ver-
Tfasser hat diesem /wecke die YTrOSSECN Bıbliotheken Deutschlands rank-
reichs und nglands durchforsch un C1INe schöne Anzahl unbekannter
5ymbolerklärungen auigeflunden worüber sSCeIN YTOSSCICS Werk eingehender
berichten iırd Von der Zeıt arls (ir beginnend 0 den
1INI1USS des ymbolums asselbe knüpft sıch dıe S1  IC relıg1Ööse
Unterweisung Zahlreich siınd die Erklärungen schon AaUuUs dem Jahr-
undert die Katechiısmen VON (jallen Weissenburg, des Halto VON
Aase uUSW DDenn der Kirche War Cc5 N1IC OSS darum tun dass
hre Mitglieder das Symbol auswendig Wwusstien S1C rang darauf dass das
elernie auch verstanden wurde S1e tat dies VON Anfang und nıcht
erst sSe1IT Abälard Gegenüber den häretischen Bewegungen des 1 un
13 Jahrhunderts elahlen die Synoden die Abfassung VON Symboltraktaten .entstanden amals JI raktate Wılhelm VON Leicester, Rıchard VO

HMompole Einen DTOSSECN Fortschritt edeute der Katechismus des Aguina-
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len, besonders auch deshalb, e1] CT Wissenschaft und PraxIis verein1gt, VOW
den Entstehungslegenden uUSW.,. bsieht und sıch be]l der Erklärung dıe
hl chrift und die Väter hält Das 14 und 15 Jahrhundert welsen eine
reiche Symbolliteratur auf, dıie sıch VON der Irüheren ZAUL Teıl adurch
unterscheidet, dass S1IE unier dem INTIUSS der Mystık STEe und mehr
als Irüher dem Legendenartigen nachgeht. Aber das eine ist siıcher, dass AIn den
agen der kırc  1ıchen Reaktion, die auf das Scheitern der grOSSCH Konzilıen
tolgte, sıch der 1ier für die relig1Ööse- Volksbelehrung 1NSs Fabelhafte Ste1-
gerie ({ Der Bewels afür, dass eiIn eingehender Katechismusunterricht nirgends
ertei]ft worden N S S edurite doch einer näheren bBegründung. AÄAus
Janssen, Cieschichte des deutschen Volkes ässt siıch das Gegenteil erwelsen.

In vorliegender A  andlung hat der auft diesem (jebiete WIEe kaum
eın zweiıter bewanderte Verfasser aus der des überreichen toffes das
Interessanteste herausgehoben und In kurzen rıchen eın ansprechendes
Bild VON der eschichte des apostolischen Symbols 1m Miıttelalter gegeben.
Miıt Freuden SEe1 konstatıiert, dass f sıch tast immer estrebt, der miıttel-
alterlichen Kırche gerecht werden.

Kom Schweitzer

abut, E.-Ch,., Le Concıle de Turin. Fssa]l SUT l’histoire des eglises
provencales Ve Sıiecle ei SUT les orıgınes de 1a monarchıe ecclesiastique
romaılne /—50) Parıis, Yıcard 004 XI 318

Seine Studien über Martın VON JTours ührten den Vert. auf Z7WEe]1
Dokumente, die Tür die Kırchengeschichte des südlichen Frankreichs VON

grösstem erte seIn können. Das eine ı die Dekretale ad gallos ePISCOPDOS,
das andere eın undatierties Schreiben einer Synode VON Turıin. Duchesne

sich In seinen epochemachenden Fastes ePISCOPAUX damıt eINIAaSSIi1IC
be schäftigt, aber versuchte eine richtigere Deutung und bessere Wertung
der beıden Aktenstücke geben können. Er wr111] nachweisen, dass jene
Dekretale AaUs dem re AT stammt und das Konzıl VOoN J urın ebentalls
In jenem HE abgehalten worden sSEe1 ugleic w1l @T ein bisher VONN
en Forschern TUr unecht gehaltenes Schreiben eOSs an Hılarıus, den
etropolıten VO rles, Worın dessen Absetzung ausgesprochen wird, wieder

ren bringen
AÄus diesen Praemiésen zi1e olgende chlüsse: Das orhaben

des Papstes ZOosimus In die kirchlichen Verhältnisse Süd-CGalliens eINZU-
oreifen, wurde Urc das Konzıil von [Iurın vollständig zurückgewlesen ;
erst LeoOo dem (jrossen gelang mıiıt ılfe des Kalsers Valentinian die
kiırchliche Obergewalt dort Z Anerkennung bringen Dieses esulta
ware allz überraschend, WenNn die Voraussetzungen Bis richtig waren
Es sprechen aber viele (jründe dagegen Duchesne hat SIE aufts
NECEUC in der Kevue historique 005 mars-avrıiıl zusammengestellt;, dass iNan

aDu unmögljch zustimmen kann: das _ Konzıl vVon Turın Ist irüher aNzZUu-


